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BREMERHAVEN. Als Bremerha-
ven aus dem Neustart-Pro-
gramm zur Unterstützung der
Tourismus-Branche geworfen
wurde, hagelte es Proteste aus
der Bremerhavener Politik.
Und zwar auch, weil man von
der Entwicklung überrascht
worden sei. In der Bürgerschaft
und in der Wirtschaftsdeputati-
on des Landes wehrte sich
Wirtschaftssenatorin Kristina
Vogt (Linke) gegen diesen Vor-
wurf.

Sie betonte mehrfach, sie ha-
be bereits im Februar den Ma-
gistrat darüber informiert, dass
die Bremerhavener kommuna-
len Marketingteile der Kampa-
gne nicht aus dem stadtbremi-
schen Anteil des Bremen-
Fonds finanziert werden könn-
ten. Der Magistrat habe das
dann auch akzeptiert.

Bereits in der Bürgerschaft
hatte der Bremerhavener FDP-
Bürgerschaftsabgeordnete Hau-
ke Hilz nachgefragt: Ob sich
der Magistrat denn offiziell als
Gremium mit dem Vorgang be-
schäftigt habe. Das verneinte
die Senatorin. Wer wurde denn
nun zu welchem Zeitpunkt in-
formiert? Und gab es in Bre-
merhaven sogar Zustimmung?
Das will nun Jan Timke von
den „Bürgern in Wut“ wissen.
Er erwartet eine Stellungnahme
des Magistrats in der Frage-
stunde der Stadtverordneten-
versammlung am Donnerstag.
„Sollte die Aussage von Frau
Vogt der Wahrheit entsprechen,
dass der Magistrat frühzeitig in-
formiert worden war und die-
sem Vorgang auch zugestimmt
hatte, so würde er eine Mit-
schuld an dem Schlamassel tra-
gen“, sagt Timke. (mue)

Neustart für Tourismus

Nachfragen an
Magistrat zum
Rauswurf

BREMERHAVEN. Wegen der ho-
hen Spendenbereitschaft bei
gebrauchten Möbel zur Mö-
blierung von Flüchtlingsunter-
künften wird die BBU Ihr Mö-
bellager, Klußmannstraße 5,
am Donnerstag, 31. März, bis
19 Uhr geöffnet haben.

„Nachdem wir bereits am
vergangenen Samstag einen
Sonderöffnungstag zur Annah-
me von Möbelspenden angebo-
ten haben, werden wir diese
Woche Donnerstag unsere Öff-
nungszeit des Möbellagers aus-
weiten, so dass bis 19 Uhr
Selbstanlieferungen von Mö-
belspenden erfolgen können“,
sagt Geschäftsführer Gerrit Mi-
chaelis, Geschäftsführer der
Bremerhavener Beschäfti-
gungsgesellschaft Unterweser
(BBU).

Während der Woche könn-
ten wie bisher Möbelspenden
zu folgenden Zeiten entgegen-
genommen werden: montags
bis donnerstags von 8 bis 15.30
Uhr und freitags von 8 bis
11.00 Uhr. Für Rückfragen im
Möbelshop:  04 71/9 31 58 31,
moebelshop@bbumbh.de.

Sonderöffnungszeit

Möbellager
nimmt
Spenden an

BREMERHAVEN. Trotz des Auf-
rufes der Gewerkschaft Ver.di
zu einem ganztägigen Warn-
streik am Dienstag, 29. März,
„kann die Betreuung von Kin-
dern in den städtischen Kinder-
tagesstätten weitgehend in al-
len Einrichtungen in gewohn-
tem Umfang sichergestellt wer-
den“, so Stadt-Sprecher Volker
Heigenmooser. In der Kita
Brakhahnstraße wird für be-
rufstätige Eltern ein Notdienst
eingerichtet. Einschränkungen
gibt es zudem durch die gelten-
den Corona-Maßnahmen. Über
die Leitung der jeweiligen Kita
werden Eltern über Einschrän-
kungen informiert. (pm/jua)

Streik in Kitas

Notdienst in der
Brakhahnstraße

BREMERHAVEN. Die Landtagswah-
len im Saarland am Sonntag sorg-
ten für Aufsehen, auch weil die
Grünen den Einzug ins Parla-
ment nur um 23 Stimmen ver-
passten. Das rief in Bremerhaven
Erinnerungen wach: Hier wurde
2007 Wahlgeschichte geschrie-
ben, als die Bürger in Wut den
Einzug in die Bürgerschaft um ei-
ne einzige Stimme verpassten und
sich dann doch einklagten. „Ich
hatte ein Déjà Vu, als ich das am
Sonntag gesehen habe“, berichtet
Jan Timke.

In Bremerhaven ging es, rein
rechnerisch gesehen, sogar um
weniger als eine Stimme. Die
Bürger in Wut (BiW) hatten bei
den Wahlen zur Bürgerschaft, al-
so zum Landesparlament, in Bre-
merhaven 4,998 Prozent erzielt
und scheiterten somit denkbar
knapp an der Fünf-Prozent-Hür-
de. BiW schafften es dann aber
durch Wahlanfechtung und Klage

bis zur zweiten Instanz vor dem
Staatsgerichtshof, dass in einem
Stimmbezirk – in Eckernfeld – ei-
ne Wiederholungswahl angesetzt
wurde. Die Wahlvorsteherin im
Wahllokal Freizeittreff Eckernfeld
soll seinerzeit die Unterlagen auf
unzulässige Weise ins Stadthaus
gebracht haben. Die Wiederho-
lungswahl fand am 6. Juli 2008
statt, mehr als ein Jahr nach der
Bürgerschaftswahl, die am 13.
Mai 2007 über die Bühne gegan-
gen war. Jan Timke erhielt so
doch noch einen Sitz in der Bür-
gerschaft, der SPD-Mann Wolf-
gang Jägers musste den Platz räu-
men. „Wir haben damit Wahlge-
schichte in Deutschland geschrie-
ben“, erinnert sich Timke. So ei-
nen Fall habe es nie zuvor gege-
ben.

Wechselbad der Gefühle

Den Wahlabend 2007 hat Timke
auch noch in Erinnerung. Das
Land Bremen weist die Besonder-
heit auf, dass Parteien nicht lan-
desweit fünf Prozent erreichen
müssen, sondern sie auch in die
Bürgerschaft einziehen, wenn ih-
nen das allein in Bremerhaven
gelingt. „Bis 23 Uhr standen wir
bei fünf Prozent in Bremerha-
ven“, berichtet Timke. Um dann
zu sehen, wie es nur noch 4,9
Prozent waren – ein Wechselbad
der Gefühle. Timke war mit der
Schill-Partei 2003 schon einmal
knapp mit 4,9 Prozent geschei-
tert.

Das Saarland hat rund 400 000
Einwohner mehr als das Land
Bremen. 23 Stimmen sind dort
extrem wenig. Die Grünen stan-
den dort auch die längste Zeit des
Wahlabends bei fünf Prozent, um
dann auf 4,9 zu fallen. Am Ende
sollte es nicht reichen. Ein Grund
für eine Klage liegt dort bislang
nicht vor. (jg/skw)

Timke: „Ich hatte
ein Déjà Vu“
Saarland-Wahl erinnert an Bürgerschaftswahl 2007

Jan Timke, Bürger in Wut, ist seit
2008 in der Bürgerschaft. Bei der
Wahl 2007 fehlte ihm eine Stimme
zum Einzug. Er klagte und hatte
Erfolg. Foto: Scheschonka

BREMERHAVEN. „Überall werden
die Corona-Regeln gelockert,
aber nicht beim Wertstoffhof“, be-
klagt sich ein NZ-Leser darüber,
dass die Öffnungszeiten immer
noch auf den Nachmittag be-
grenzt sind. Die Folge seien Ver-
druss und eine lange Warte-
schlange auf der Straße, die zum
Müllheizkraftwerk an der Hexen-
brücke führt. „Wegen der aktuell
immer noch sehr hohen Inziden-
zen werden wir unsere Öffnungs-
zeiten nicht ändern“, betont Ste-
fan Ketteler, Geschäftsführer der
Bremerhavener Entsorgungsbe-
triebe (BEG). „Gerade auch we-
gen der Sicherheit für unsere Mit-
arbeiter.“

Eingeführt worden waren die
verkürzten Öffnungszeiten, weil
coronabedingt immer nur zwei
Fahrzeuge auf das Wertstoffhofge-
lände durften, und dadurch die

Abfertigung länger dauerte.
Durch den Rückstau blieben
auch Lastwagen der Berufsmüll-
abfuhr auf dem Weg zur MBA im
Stau stecken. Um das zu verhin-
dern, wurde der Vormittag für
Gewerbekunden freigehalten.
„Das hat sich bewährt“, so Ket-
teler.

Stau ließe sich vermeiden

Ein Stau ließe sich vermeiden,
wenn nicht alle gleich um 13.30
Uhr den Wertstoffhof ansteuern
würden, meint Ketteler. „Ab
16.30 Uhr ist die Lage meist ent-
spannt.“ Montage und Dienstage
seien zudem sehr beliebte Anlie-
fertage. „Ab Mittwoch wird es
dann meist ruhiger.“ Geöffnet hat
der Wertstoffhof für Privatkunden
montags bis freitags ab 13.30 bis
18.30 Uhr. Sonnabends: 7.30 bis
13.30 Uhr. (bel/skw)

Immer wieder Stau
vor dem Wertstoffhof
Verkürzte Öffnungszeiten werden beibehalten

Wartende Autofahrer vor der Müllverbrennungsanlage Bremerhaven,
die ihren Sperrmüll entsorgen wollen. In der Mittagszeit ist ein Stau schon
fast programmiert. Foto: Hartmann

SURHEIDE/SCHIFFDORF. Wegen der
Covid-19-Pandemie haben 2020
und 2021 in der Auferstehungs-
kirche Surheide und der Martins-
kirche Schiffdorf keine Jubelkon-
firmationen stattgefunden. Mit
den Jubiläumskonfirmationen
von 2022 soll der Ehrentag am
Pfingstsonntag, 5. Juni, in der
Martinskirche zu Schiffdorf gefei-
ert werden. Da die Kirchenbüros
nicht alle Adressen haben, mögen
Jubilare bitte anrufen
( 0 47 06/9 31 49 62). (pm/ger)

Konfirmationsjubiläum

Feier in der Kirche
am Pfingstsonntag

WINTERHUDE. Der Bürgerklub
Bremerhaven fährt am 15. April
zum Winterhuder Fährhaus. Ge-
spielt wird die Komödie „Alles
was sie wollen.“ Die Busfahrt im
modernen Reisebus, Abendessen
im Heidenauer Hof und Eintritts-
karte sind im Preis von 80 Euro
enthalten. Gäste sind herzlich
willkommen. Weitere Informatio-
nen erhalten Sie bei Thomas Pfei-
fer unter (04 71) 8 32 21 oder per
E-Mail an buergerklub.bremerha-
ven@mail.de. (pm/jua)

Ausflug am Karfreitag

Bürgerklub fährt
zum Fährhaus

Wer den Klimawissenschaftler
vom Alfred-Wegener-Institut
(AWI) fragt, worauf sich die Men-
schen in der Region einstellen
müssen, bekommt drei Antwor-
ten:
p Extreme Nässe und extreme
Trockenheit machten es Landwir-
ten schwer, ihre Kulturen zu pla-
nen. Grosfeld: „Sie werden darü-
ber nachdenken müssen, wie sie
ihre Produkte sichern.“
p Der Grundwasserspeicher wer-
de nach und nach abnehmen.
p Eine sukzessive Versalzung des
Grundwassers sei infolge des stei-
genden Meeresspiegels zu erwar-
ten. Beides sei einschneidend für
die Versorgung mit Trinkwasser
und für künftige Ernten.

Grosfeld engagiert sich in dem
Helmholtz-Forschungsverbund
REKLIM. Das Kürzel steht für
„Regionale Klimaänderungen und
Mensch“. REKLIM gehört mit zu
den Veranstaltern der nationalen
Fachtagung „Wasserextreme“, die
am Montag im Klimahaus begann
und heute fortgesetzt wird.

AWI-Direktorin Prof. Antje
Boetius sagt ganz klar, dass Wet-
ter- und damit Wasserextreme
auch mit dem Klimawandel zu-
sammenhängen.

Selbst wenn Wissenschaftler
seit vielen Jahren auf die Auswir-
kungen der Erderwärmung hin-
wiesen, so habe sie sich sehr er-
schreckt, als sie im vergangenen
Jahr in Hamburg die ersten Nach-
richten zur Hochwasserkatastro-
phe im Ahrtal auf ihrem Handy
erreichten, so Boetius: „Es hat
sich so nah angefühlt.“

Hochwasser und Starkregener-
eignisse würden weiter zuneh-
men, meint Benni Thiebes, Ge-
schäftsführer des Deutschen Ko-
mitees Katastrophenvorsorge.

Wasserextreme könnten überall
in Deutschland stattfinden und
seien schwer vorhersagbar. Boeti-

us und Thiebes sind sich einig:
„Wir müssen unsere Risikowahr-
nehmung verbessern.“

Dr. Heidi Kreibich vom Deut-
sche Geoforschungszentrum
(GFZ), eine der Vortragenden des
gestrigen Tages, berichtete, wie
ein integriertes Hochwasserrisi-
komanagement helfen könne,

Schäden zu minimieren.
Dabei gehe es nicht nur um

bauliche Maßnahmen wie bei-
spielsweise Deicherhöhungen,
sondern auch um weitere Kom-
ponenten wie eine weitsichtige
Stadt- und Regionalplanung, die
eine Siedlungsentwicklung in
hochwassergefährdeten Gebieten
verhindert, und eine gute Verhal-
tensvorsorge mit Vorbereitungen
für den Notfall.

Eine große Widerstandskraft
und Anpassungsstrategien gegen
Extremwetterereignisse „sind
weltweit wichtig“, meinte Klima-
haus-Chef Arne Dunker.

Deutschland sei gut vorbereitet

und habe die entsprechenden
wirtschaftlichen Möglichkeiten,
andere Regionen der Erde hätten
sie nicht und seien schon heute
viel schlimmer betroffen. Dunker:
„Es ist eine Existenzfrage für gan-
ze Völker.“

Heute wird Dunker den 70 Ta-
gungsgästen präsentieren, wie die
neue Extremwetterausstellung
aussehen soll. „Wir warten auf die
Freigabe der Mittel durch den
Bremer Senat“, sagte Dunker.

Außerdem diskutieren die Teil-
nehmer unter anderem über den
Umgang mit Katastrophen und
die Lehren aus Überschwemmun-
gen wie im Ahrtal. (ger)

Hier Fluten, dort Wasserknappheit
Eine Fachtagung von Wissenschaftlern im Klimahaus beschäftigt sich mit Wasserextremen auch in Bremerhaven und umzu

Von Ursel Kikker

BREMERHAVEN. Im Winter reg-
nete und regnete es, sodass sich
um Bremerhaven große Wasser-
mengen auf den Wiesen sam-
melten. Jetzt, im Frühjahr, ist es
fast zu trocken für die Landwirt-
schaft, und die ersten Warnun-
gen vor einer Waldbrandgefahr
sind längst raus. Abgesehen von
Sturmfluten: Wenn es um Was-
serextreme geht, geht es in der
hiesigen Region um heftige Nie-
derschläge. „Wir müssen aber
auch an zu wenig Wasser den-
ken“, sagt Dr. Klaus Grosfeld.

Wasser, wohin man blickt: Das Luftfoto, im Februar aufgenommen, zeigt die Felder bei Bramel. Im Cuxland hat es im Februar fast dreimal so viel ge-
regnet wie im Durchschnitt der vergangenen 30 Jahre. Experten zufolge werden solche Wasserextreme immer häufiger auftreten. Luftfoto: Scheer

»Wir müssen unsere
Risikowahrnehmung
verbessern. «
Benni Thiebes, Geschäftsführer

des Deutschen Komitees

Katastrophenvorsorge

BREMERHAVEN. Das Land Bremen
weist unter allen Ländern das
höchste Armutsrisiko auf. „Arm
und Reich in Bremerhaven“ lau-
tet deshalb das Thema eines Se-
minars, zu dem Wirtschafts- und
Sozialakademie der Arbeitneh-
merkammer, Barkhausenstraße
16, für den 4. bis 8. April einlädt.
Die Leitung hat Beenhard Oldigs.
Weitere Infos und Anmeldungen
bei Ulrike Bode
( 04 71/5 95 39). (pm/ger)

Seminar

„Arm und Reich in
Bremerhaven“
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